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N1ICc mehr, den haut und beın tZuU sehen, W108 mich
dıe leute berichtet die ıhnen gesehen ; da, SsSeinN Confessionem
oder bekentnus gedan Den, So. turme StOer-
ben, wurde UNXS vorlassene kınder heftiger, S bıs den
tod etruben u.u1d da aUChH muglıch SO wıll ıch elbest
tzu erledig u“g 011088 vaters, da es VOT-
wirket haben solte, 1NeE1N en lJassen und keine ynade
erlangen INAaS-, mıch sSLad D, darmıt er entlediget

itellen Dıese Schlufsworte Sınd Aufserungen tLefen,
aufopfernden Gemütes, WIe Inan SI6 sechzehnten Jahrhunderte
Aur se!ten üinden dürfte

Dresden T’heodor Daistel

Melanchthon’s Abschrift eines CISCHNCHN Briefes
den nig NneEemMar (295 Januar im

s Hauptstaatsarchive.
ine VON n selbst. herrührende Abschrift für

den Kurfürsten August Sachsen ScCc1nNe5 beı S
der Philıppi Melanthonis ete 5  5 Vol 1542
Nr 6446 Spp 432/3 nach Schumacher Drıefe dıe K5ö-
e Dänemark Vol I1 S C D einzelnen nıcht
N ZeNau gedruckten Schreibens August’s Schwiegervater,
König Christian 1LIL VON Dänemark, vOom 5 Januar 15958,
welchem auf das 1557 Worms stattgehabte Kolloquium Be-
ZUg SO0H0MMeN ırd und der miılde Melanchthon sıch selbst also
charakterıisiert

„ S0 15 N1IC mMe1in gyemu gyezenk anzurıchten, 11l auch
nıcht qulser confession schreıten

habe ich kürzlich Hauptstaatsarchive (IIT, 1“ fol 12,
Nr. 2, BIl 79/80) autigefunden, dazu auch O1 Schreiben des 5.0>-
nannten Chrıstian den erwähnten Schwaıegersohn VO  s 15 Februar
1558 ebenda L11 51° fol 26 NT Bil 39.167; welches
auf das zerschlagene Kolloquium und die Erklärungen
Melanchthon und a]or Bezug nımmt
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